Kapitel 13
Abbildung 13.1
Domänen (Archaea, Bacteria, Eucarya) und Reiche (Plantae, Fungi, Animalia) der Organismen.
Abbildung 13.2
Grünalgen, Braunalgen und Rotalgen am Meeresstrand in der Normandie.
Abbildung 13.3
Lichtabsorption ihrer Pigmente und Verteilungsmaxima der Grünalgen, Braunalgen und Rotalgen in verschiedenen Meerestiefen.
Abbildung 13.4
Schema der Euglena-Zelle.
Abbildung 13.5
Frei bewegliche monadale Lebensformen von Algen. (A) Einzelliger Flagellat, Chlamydomonas (Klasse Chlorophyceae, Abteilung Chlorophyta). (B) Bewegliche Zellkolonien (Familie Volvocaceae, Ordnung Volvocales, Abteilung Chlorophyta). (C) Volvox globator (Familie Volvocales) Mutterkugeln mit heranwachsenden Tochterkugeln bis zum Austreten der Tochterkugeln und dem Zurückbleiben der aufgerissenen Mutterkugel als Leiche.
Abbildung 13.6
Vegetative Vermehrung und Koloniebildung in der Ordnung der Chlorococcales (Klasse Chlorophyceae, Abteilung Chlorophyta).
Abbildung 13.7
(A) Coccale Zieralge, Micrasterias truncata; (B) Diatomee, Diploneis. (Originalaufnahmen. B. Büdel).
Abbildung 13.8
Schematische Zeichnungen einer Kieselalge der Ordnung Pennales (Klasse Diatomeae, Abteilung Heterokontophyta) in verschiedenen Ansichten. 
Abbildung 13.9
Trichale Organisationsstufe: Fadenthallus von Cladophora (Ordnung Cladophorales, Klasse Chladophorophyceae, Abteilung. Chlorophyta) mit echter Verzweigung durch seitliche Abschnürung neuer Fadenzellen.
Abbildung 13.10
Siphonale Organisationsstufe: Einige Schlauchalgentypen (Klasse Bryopsidophyceae, Abteilung Chlorophyta).
Abbildung 13.11
Acetabularia. Der Entwicklungsgang (links) zeigt die Keimung der Zygote zu einer zunächst einkernigen Pflanze mit sterilen und hinfälligen Haarwirteln und die anschließende Hutbildung im Zusammenhang mit den Kernteilungen. Der Hut ist gekammert, und in den Kammern entstehen Cysten, deren Kerne sich später teilen und dann Gameten bilden. Pfropfungsexperimente (rechts) werden im Einkernstadium durchgeführt. Die Fotografien zeigen Acetabularia mediterranea. (Originalaufnahmen B. Büdel, links; B. P. Kremer, rechts.)
Abbildung 13.12
Plektenchyme der Rotalgen. Darstellung des Springbrunnentyps nach Nägeli und des Zentralfadentyps nach Falkenberg. Die Verwachsung von Fäden zur Bildung von blattartigen Thalli ist nach Smith gezeichnet, wobei die kurzen Verbindungsstriche die Zugehörigkeit von Zellen zum selben Fadenteil und die Verzweigung des Zentralfadens andeuten.
Abbildung 13.13
Scheitelzellen (nach Vogel und Angermann). (Vierschneidige Scheitelzelle: s. Abb. 17-2).
Abbildung 13.14
Entwicklung des armleuchterartigen Thallus der Charophyceen aus einschneidigen Scheitelzellen.
Abbildung 13.15
Gewebethalli der Braunalgen (Ordnungen Laminariales und Fucales, Klasse Phaeophyceae, Abteilung Heterokontophyta).
Abbildung 13.16
Zonierung der Algenvegetation an den Felsküsten der Normandie (nach Nienburg). (A) Salztolerante Krustenflechten; (B) fädige Rot- und Grünalgen; (C) flächige Rot- und Grünalgen (Porphyra, Enteromorpha); (D, E) Braunalgen-Tange (Fucus-Arten, Ascophyllum nodosum); (F) litorale Buschalgen (u. a. die Rotalge Chondrus crispus); (G) Kalkkrusten bildende Rotalgen (Corralina); (H bis K) Ledertange (H: Alaria, I: Laminaria saccharina, J: L. digitata, K: L. hyperborea); (L) sublitorale Buschalgen (u. a. die Rotalgen Delesseria, Antithamnion und Furcellaria). Die horizontalen Linien geben die Begrenzungen der für die Gezeiten typischen Wasserstände an. Spring-Hochwasser: höchster Stand bei Springflut; Normal-Hochwasser: höchster Stand bei normaler Flut; Normal-Niedrigwasser: niedrigster Stand bei normaler Niedrigtide („Ebbe“); Spring-Niedrigwasser: niedrigster Stand bei Spring-Ebbe. Der Bereich des Supralitorals wird also nie überflutet, aber von der Brandungsgischt benetzt. Der Bereich des Sublitorals fällt nie trocken. Zwischen Normal-Hochwasser und Normal-Niedrigwasser vollzieht sich der tägliche Gezeitenwechsel. Spring-Hochwasser bzw. -Niedrigwasser werden beim Wechsel der Mondphasen erreicht.
Abbildung 13.17
Aufbau des Thallus der Braunalge Dictyota dichotoma aus einschneidigen Scheitelzellen (nach von Denffer).
Abbildung 13.18
Schema der Siebplatten von Macrocystis luetkeana (Ordnung Laminariales, Klasse Phaeophyceae, Abteilung  Heterokontophyta).
Abbildung 13.19
Morphologische Entwicklungstendenzen bei den Algen.
Abbildung 13.20
Schema des Verlaufs der Meiose. Die angegebenen Phasen sind in Kompakt 13-1 charakterisiert.
Abbildung 13.21
Isogamie – Anisogamie – Oogamie. In der oberen Reihe dargestellt bei einzelligen Vertretern innerhalb der Ordnung Volvocales bei den Chlorophyceae; in der unteren Reihe innerhalb der Klasse Phaeophyceae, Braunalgen. Vergrößerungen: oben von links nach rechts 350-fach, 580-fach, 200-fach; unten von links nach rechts 2200-fach, 1700-fach, 440-fach (nach Bresinsky in Strasburger, Lehrbuch der Botanik).
Abbildung 13.22
Geschlechtliche Fortpflanzung bei Kieselalgen (Klasse Diatomeae, Abteilung Heterokontophyta).
Abbildung 13.23
Entwicklung komplexer Gametangien und „Zygotenfrüchte“ durch Ausbildung von Umhüllungen aus sterilen Zellen.AntheridienOogoniumZygote
Abbildung 13.24
Generationswechsel und Kernphasenwechsel, Kopulation und Meiose, schematisch dargestellt für angenommene Einzeller mit einem einfachen Chromosomensatz von n = 3. (Vgl. auch Abb. 13-20 und Kompakt 13-1 zum Verlauf der Meiose und Abb. 13-25, Abb. 13-26 und Kompakt 13-2 zur weiteren Begriffserklärung und für Beispiele von Entwicklungsgängen bei Algen.)
Abbildung 13.25
Möglichkeiten von Entwicklungsgängen bei Algen mit einer phylogenetischen Tendenz von reinen Haplonten mit zygotischem Kernphasenwechsel über Diplohaplonten mit heterophasischem Generationswechsel, und hier von heteromorph mit betontem Gametophyten zu isomorph und dann zu heteromorph mit betontem Sporophyten bis zu reinen Diplonten mit gametischem Kernphasenwechsel. (S. auch Abb. 13-24 und Kompakt 13-2; konkrete Beispiele für Grün- und Braunalgen sind in Abb. 13-26 dargestellt.)
Abbildung 13.26
Entwicklungsgänge bei Algen. (Vgl. hierzu Abb. 13-24, Abb. 13-25 und Kompakt 13-2). (Nach Harder und Bresinsky, verändert.)
Abbildung 13.27
Entwicklungsgang von Rotalgen (Abteilung Rhodophyta) mit drei Generationen: Gametophyt, Karposporophyt und Tetrasporophyt.
Abbildung 13.28
Überblick über die phylogenetische Ableitung der großen Algengruppen und der Sprosspflanzen. A = Abteilung, SR = Subregnum, UA = Unterabteilung.
Abbildung 13.29
Organisation der Mikrotubuli bei der Zellwandbildung und Zellteilung nach der Kernteilung (A) in der Form des Phycoplasten, (B) in der Form des Phragmoplasten.
